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Pleß Nr. 52 


Mittwoch, den 18. Sepfember 1929 


Regierungskonferenz gefcheitert 
Ein neuer Vorſtoß der Linksparkeien — Vor der Einberufung einern 57 
außerordenklichen Sejmſeſſion — Regierungsumbildung wahrſcheinlich . 


8 Warſchau. Die für Montag angeſagte Negierungs- | jokald eine Verſtändigung im Seniorenkonvent zuſtande 
erenz mit den Vertretern der Parlamentsgruppen hat kommt, iſt das Los der Regierung entſchieden. Man er⸗ 
ut ſtattgefunden, nachdem die Linfsparteien eine Teil: | wartet den Nücktritt Switalskis und man nennt bereits 
ne abſagten. Die Regierung hat auf eine Be: die Nachfolger. Unter den Namen werden beſonders der 
gung mit dem Negierungsblock, den regierungsfreund⸗ Profeſſor Krzuszanomws ki, der frühere Premiermini⸗ 
ſen Sozialisten (Frati) und den Deutſchen verzichtet. ſter Bartel, Profeſſor Zolla und General Sos n⸗ 
hal Pilſudsti begab ſich nach ſeiner Rückkehr nach kowski genannt. Die meiſten Ausſichten ſprechen für 
teiow und iſt bisher nicht nach Warſchan zurückgekehrt. General Sosnkowski, einem . Freunde Pilſuds⸗ 
in. erwartet, daß die Konferenz doch noch am Dienstag lis, da er auch im Sejm auf eine gew ſſe Unterſtützung rech⸗ 
indet, zumal bekannt iſt, daß der Miniſterpräſident in nen darſ. Seitens der Linksgruppen wird ein Geſeß vor⸗ 
ger Fühlung mit dem Sejmmarſchall iſt. Die Links⸗ bereitet, welches die Verfolgung derjenigen Beamten vor⸗ 
en, die am Sonnabend ein einheitliches Vorgehen be⸗ ſieht, die ſich an der Wahlaktion der Parteien beteiligten. 
en haben, konferierten über die weitere Taktik, die Die Situation iſt äußerſt zugeſpitzt, man merkt innerhalb der 
einzuſchlagen iſt. In politiſchen Parteien beſteht die Regierungskreiſe eine Nervoſität, die zu einer baldi⸗ 
t, daß jetzt der Sejmmarſchall auf Wunſch der Par⸗ gen Klärung führen muß. 
eine außerordentliche Sejmſeſſion einberufen wird und 


Miniſtertriſe in Frankreich 


Paris. Ter franz. Innenminiſter Tardien hielt Regierung auszubooten und dafür eine Annäherung 
Sonntag in Delle eine politiſche Rede, die einiges Auf⸗ mit der Linken zu ſuchen, die augenblicklich in der 
erregte. Er ſetzte ſich mit den „Defaitiiten des Frie⸗ Oppofition iſt. Man hält es für ſehr bedeutſam, daß gerade 
. auseinander und wies den Vorwurf, Frankreich Tardieu, derartige Ausführungen machte, dem man einen 
de nichts mehr von ſeinem Siege, mit dem Hinweis auf Teil der Schuld an der Ausſchaltung der Radikalſozialiſten 
rohen politiſchen und wirtſchaſtlichen Erfolge, die von der Negierung bei der Bildung des Kabinetts Poin⸗ 
reich durch den ſiegreichen Abſchluß des Krieges er⸗ caree im November 1928 beimißt. BR 5 
ben habe, energiſch zurück. Andererſeits antwortete der Sozialiſt Faure in 
u Die Tatſache, daß Tardien in ſeiner Auseinander- einer Rede am Sonntag auf die Aufforderung des Nadikal⸗ 
nig mit den „Dejaitiiten des Friedens“ ausdrücklich auf ſozialiſtiſchen Führers Daladier zu einer Beteiligung an der 
Außerſte Linke und die äußerſte Rechte hinwies, wird Regierung, daß er dieſe Möglichkeit von vornherein aus⸗ 
tach dahin gedeutet, daß die Regierung die Abſicht habe, ſchalte. 
dem Zuſammentritt der Kammer die Rechten aus der 


Paris zur Etreſemann Erklärung 


Haris. Der „Temps“ beſchäftigt ſich mit den Erklärungen | jahe, daß Streſemann im Augenblick geneigt iſt, den Erfolg 
1 Streſemanns gegenüber dem Chefredakteur des „Berliner | feiner Politik zu übertreiben, muß man vom Geſichtspunkt der 
ttes“, Theodor Wolff, und ſchreibt: „Nachdem jetzt die | deutichen Intereſſen aus anerkennen, daß er die Sprache der Ver⸗ 
miſſe grundſätzlich vorliegen, führt der deutſche Außen nunft führt. Für die Tatſache, daß zwei deutſche Generationen 
eine Sprache, die recht verſchieden ft von den werden arbeiten müſſen, um gegenüber den Gläubigern frei zu 
rungen, die er vor der Haager Konferenz machte. Es werden, gibt es kein Heilmittel. Es iſt eine gerechte Folge des 
ſchlich verſtändlich, wenn Dr. Streſemann ſich bemüht, | Krieges, 
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Der neue Bräfident 
des Deutihen Richterbundes 


iſt Reichsgerichtsrat Dr. Linz, der auf dem Deutſchen Richtertag 
in Köln auf dieſen Ehrenpojten gewählt wurde. ; 


England und Amerika einig 


London. Zu der bevorſtehenden Amerikareiſe des Miniſter⸗ 
präſidenten Macdonald gibt sunmehr auch der engliſche amt⸗ 
liche Funkdienſt eine längere Erklärung, die den engliſchen Stand⸗ 
punkt in der Frage der Flottenabrüſtungsverhandlun⸗ 
gen des Näheren umreißt. Der Zweck des Beſuches Macdonalds 
im Weißen Hauſe iſt hiernach lediglich in einer Bezeugung des 
„guten Willens“ Englands zu ſehen, während über die Flotten⸗ 
abrüſtungsverhandlungen angeblich nicht geſprochen werden ſoll. 
Die letzten Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen England und 
Amerika ſollen vielmehr erſt auf der Fünfmächte⸗Kon⸗ 
ferenz in London, die für den Januar 1930 in Ausſicht genom⸗ 
men iſt, endgültig geklärt werden. 

Die Fünfmächte⸗Konferenz in London wird als Erſatz für die 
im Waſhingtoner Abkommen vorgeſehene Abrüſtungskonferenz be⸗ 
zeichnet, die bekanntlich erſt 1931 zuſammentreten ſollte. Auf der 
Londoner Konferenz ſollen ſämtliche Fragen der Abrüſtung zur 
See, alſo auch unter Einſchluß der Frage der weiteren Beſchrän. 


— 


deſte aus den Ergebniſſen herauszuholen. Auf der Haager rker Gilbert und die Bank kung der großen Schlachtſchiffe, behandelt werden, einer Frage, 
denz betlagte er ſich über die unzureichenden Zugeſtänd⸗ Ba er G fi 1 1 die bis dahin gleichfalls einer weiteren Klärung zugeführt wer⸗ 
nd verlangte unter dem Vorwande, er müſſe mit den für Inkernationale Jah ungen den ſoll. Engliſcherſeits hofft man, daß man nach Abſchluß der 

ie zungen der deutſchen öffentlichen Meinung rechnen, immer | Paris. Wie der New Vork Herald wiſſen will, wird | Londoner Beſprechungen die geſamte Frage der Abrüſtung zu 


tteife. Heute räumt Streſemann ein, daß der Young: ſich der Reparationsagent Parker Gilbert, der ſich auf dem 
em deutſchen Volke beträchtliche Erleichterun⸗ Wege nach den Vereinigten Staaten befindet, mit den 
mer Laſten bringe und daß die vorzeitige Räumung des amerikaniſchen Mitgliedern des Organiſationsausſchuſſes 
landes ein politiſcher Erfolg ſei, den man vor kurzem noh der Internationalen Bank beſprechen, bevor dieſe ſich nach 


erhoffen wagte. Selbſt unter Berücksichtigung der, Tat | Europa begeben. 


Lande und zur See der Vorberejtenden Abrüſtungskommiſſion 
überweiſen kann. 

Bezüglich der Verhandlungen zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten wird betont, daß ein Uebereinkommen in 
dicſer Frage von dem Ergebnis der Fünfmächte⸗Konferenz ab⸗ 
hängig gemacht werden müſſe. Bezüglich den Einzelheiten des 
Uebereinkommens zwiſchen England und Amerika wird beſtätigt, 
daß Großbritannien und die Vereinigten Staaten bezüglich der 
Zerſtörertonnage übereingekommen ſind, daß die Tonnage beider 
Länder gleich groß ſein und im übrigen von den Bauten anderer 
Länder abhängig gemacht werden ſoll. Bezüglich der Unterſee⸗ 
boote wurde ein Abkommen als wünſchenswert bezeichnet, das den 
Bau von Unterſeebboten gänzlich verbietet. Da über die Be⸗ 
ſchränkung des Schlachtſchiffbaues bereits dur die Waſhingtoner 
Verträge ein Uebereinkommen erzielt worden iſt, bliebe als ein⸗ 
zige Meinungsverſchiedenheit zwiſchen England und Amerika die 
Frage der Kreuzertonnage übrig. Die Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten werden hier als außerordentlich gering bezeichnet. Sie be⸗ 
ziehen ſich hier auf zwei Fragen, die der geſamten Kreuzertonnage 
und einen Unterſchied in den Forderungen von 24000 und 39 000 
Tonnen. 

Großbritannien hat erklärt, daß es 50 Kreuzer, hiervon 1: 
Kreuzer mit Achtzollgeſchützen und 35 Kreuzer mit Sechszoll⸗ 
geſchützen bei einer Gſamttonnage von 315000 Tonnen zu be⸗ 
holten wünſchen. Demgegenüber hat Großbritannien erklärt, daß 
es Amerika nur 18 Kreuzer mit Achtzollgeſchützen und einer Ge⸗ 
ſamttonnage von 300 0000 Tonnen zugeſtehen könne. Die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beziehen ſich ſomit nur auf drei Kreuzer 
mit Achtzollgeſchüpen. In engliſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, N 
daß ein lMbereinfommen über dieſe ſtrittigen drei Kreuzer nicht 
von den engliſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen abhängt, womit 
offenbar angedeutet werden ſoll, daß ein Verzicht Amerikas auf 
die ſtrittigen Kreuzer durch franzöſiſches oder japaniſches Ent⸗ 
gegenkommen in der Kreuzerfrage zu erzielen jei, 
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1 Die Erweiterung des Bremer Freihafens 
Stadt Bremen baut ihren Freihafen beträchtlich aus. Die Arbeiten zur Vergrößerung des Hafens bieten intereſſante techniſche 
Unſere Zeichnung zeigt die Aufſtellung einer Reihe von rieſenhaften Kränen, die bei den Bauarbeiten verwendet werden. 


General Feng von Tſchiangkaiſchek 
abgejegt 

Peking. Marſchall Tſchiangkaiſchek hat einen 
Befehl unterzeichnet, der die Enthebung des Generals Feng 
vom Poſten des Oberbefehlshabers der chineſiſchen Nord⸗ 
armee vorſieht. General Feng wird in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt. Die plötzliche Enthebung Fengs von ſeiner Stellung 
wird damit erklärt, daß Feng verſucht haben ſoll, wiederum 
eine politiſche Gruppe in der chineſiſchen Armee für den 
Kampf gegen die Diktatur des Marſchalls Tſchiangkaiſchek 
zu bilden. 5 


Juſammenkritt der Ausſchüſſe in Paris 

Paris. Die Eröffnungsſitzungen, die die drei von der Haager 
Konferenz eingeſetzten Ausſchüſſe am Montag abhielten, hatten 
rein formalen Charakter. Der Ausſchuß zur Liquidierung der 
Vergangenheit, der die Vertreter der Mächte der Haager Kon⸗ 
ferenz der Kleine Entente, Polens, Portugals und Griechenlands, 
umfaßt und in dem Miniſterialdirektor Dorn die deutſchen In⸗ 
tereſſen vertritt, trat um 11 Uhr vormittags zu einer kurzen 
Sitzung zuſammen. Er wird die eigentlichen Arbeiten am Mitt⸗ 
woch beginnen. 

Ein Teil der Sachverſtändigen, die gleichzeitig zwei Aus⸗ 
ſchüſſen angehören, begab ſich nach Beendigung der Sitzung ſofort 
zur Reparationskommiſſion, wo der Ausſchuß für die abgetretenen 
Güter⸗ und Oſtreparationen um 11,30 Uhr zu ſeiner erſten 
Sitzung zuſammentrat. Auch dieſe Sitzung beſchränkte ſich darauf, 
den Vertretern Gelegenheit zu einer erſten Fühlungnahme zu 
geben. Dieſer Ausſchuß wird am Dienstag um 11,30 Uhr er⸗ 
neut tagen. ? 

Dem Sachlieferungsausſchuß wird ein großes Zimmer im 
Hotel Campaceres, dem Sitz der franzöſiſchen Sachlieferungs⸗ 
behörde zur Verfügung geſtellt. Wie ein Mitglied des Aus⸗ 
ſchuſſes erklärte, iſt der Ausſchuß damit beauftragt, den Sach⸗ 
EN im Zuſammenhang mit dem Poungplan umzu⸗ 
ilden. 

Man rechnet in franzöſiſchen Kreiſen mit einer Arbeitsdauer 
von 8 bis 10 Tagen. 


Ein franzöſiſcher Kommuniſtenführer 
a verhaftet f 


Paris. Am Sonntag abend wurde der Generalſekretär des 
Kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes, Monmouſſeau, in 
einem Mont⸗Matre⸗Kaffeehaus verhaftet. Monmouſſeau war 
wegen Anſtiftung von Militärperſonen zu Gehorſamsverweige⸗ 
rung zu einer einjährigen Gefängnisſtrafe verurteilt worden, ohne 
daß er die Strafe bisher angetreten hatte. 


Neue Maſſenverhaftungen in Moskau 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat dort die 
O. G. P. U. im Zuſammenhang mit der Entdeckung der 
Geheimorganiſation „ iedergeburt“ 30 Perſonen verhaftet. 


Sie ſind beſchuldigt, Propaganda in der Noten Marine 
— En 


über einen Wechſel ruſſiſcher 
Diplomaten 
beſagen, daß der Volkskommiſſar für Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten, Tchitſcherin (Mitte), aus Geſundheitsrückſichten zurück⸗ 
treten wird und durch den jetzigen Sowjetbotſchafter in Berlin, 
Kreitinsti (rechts), erſetzt werden ſoll, während für den Ber⸗ 
liner Botſchafterpoſten der jetzige Vertreter Icchitſcherins, Lit⸗ 
winow (links), auserſehen fein fol. 


Gerüchte 


Das Prunkſchiff des Caligula 


Die Arbeiten zur Trockenlegung des Nemiſees, in dem ſich die Prunkſchiffe aus der römiſchen Kaiſerzeit befinden, 
ſchreiten immer weiter; jetzt iſt ſchon eins der Prunkſchiffe vollſtändig freigelegt und wird wiſſenſchaftlich re⸗ 
konſtruiert. — Unſer Bild zeigt das Schiff auf dem Lan e, am Ufer des Nemiſees liegend. Man erkennt deutlich 
die beträchtlichen Ausmaße, die dieſe Schiffe des Altertums beſaßen. 


etrieben zu haben. Bei den Verhafteten ſollen Waffen und 
prengſtoffe gefunden worden ſein. Die Zahl der Ver⸗ 
haftungen in Leningrad und Moskau beläuft ſich auf 100. 


Chineſiſch-ruſſiſche Verhandlungen 
in Berlin 


Berlin. Wie aus Nanking gemeldet wird, hat die 
Nankingregierung den chineſiſchen Geſandten in Genf, 
Utſchauoſchu, beauftragt, nach Beendigung der Rats⸗ 
tagung ſich nach Berlin zu begeben, um dort Verhandlungen 


mit dem Sowjetbotſchafter Kreſtinski zu führen. 
Utſchauoſchu hat weitgehende Vollmachten hal die Bei⸗ 
legung des ruſſiſch⸗chineſiſchen Streites erhalten. 


Ein Süd ſlawe in Sofia ermordet 


Belgrad. Wie die „Politika“ meldet, wurde am Sonn⸗ 
tag abend in der Nähe des Alexanderkrankenhauſes in 
Sofia der ſüdſlawiſche Staatsbürger Spaſitſch aus Zaribrod, 
tot aufgefunden. Die Leiche weit drei Schußwunden und 
B Meſſerſtiche auf. Von den Tätern fehlt jede 

pur. 


Ein neues Grubenunglück in Klein ⸗Roſſeln 
Bisher 10 Tote und 30 Verletzte. 
Saarbrücken. Auf dem Karl⸗Schacht der de Wendelſchen 
Gruben in Klein-Noſſeln (Lothringen) hat ſich am Montag nach⸗ 
mittag ein neues Unglück ereignet. Die Unterſuchungsbehörde 
war gerade mit ihren Arbeiten zu Ende und hatte den Schacht 
zur Wiederaufnahme der Arbeit freigegeben, als ſich die zweite 
Explosion ereignete, die in ihrem Umfang und ihren Folgen das 
Anglück am Sonntag bei weitem übertrifft. Durch die 
Erplojion am Sonntag war die Entlüftungsanlage zerſtört wor: 
den. Bei der Unterſuchung iſt dies anſcheinend nicht aufgefallen. 
Bei den Aufräumungsarbeiten wurde, wie man erfährt, mit 
Sauerſtoff gearbeitet, wodurch die neue Exploſion hervorgerufen 
wurde. Vorläufig zählt man 10 Tote und 30 zum Teil Schwer⸗ 
verletzte. Die Zahl der Vermißten, um deren Schickſal man be⸗ 
ſorgt iſt, ſteht noch nicht feſt. Von den ſaarländiſchen Gruben 
waren ſofort Hilfs⸗ und Rettungsmannſchaften nach Klein⸗ 
Roſſeln geeilt, um bei den Bergungsarbeiten der Verunglückten 
Hilfe zu leiſten. Wie ſchon erwähnt, ſoll die Schuld an dieſem 
Unglück die Unterſuchungsbehörde, d. h. den Berghauptmann von 
Fordach, treffen, der den Schacht zur Wiederaufnahme der Arbeit 
freigab, obwohl die Entlüftungsanlage nicht arbeitete. 
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„Hab' nur 's Vieh verſorgt, Bäuerin, und ſauber ge⸗ 
macht für morgen, wenn Eure Tochter, die Kleebinderin, 
kommt,“ antwortet Jula freundlich. „Gelt, wär' Euch doch 
auch nit recht, wenn ſie was zu tadeln finden tät?“ 

„Soll mir am Buckel ſteigen, die Kleebinderin! Mag 

e gar nit da haben — aber das war fo eine Bosheit von 
ir, daß du mit die herziehſt, wo ſie doch nix wiſſen will 
von mir!“ 2 

„Müßt nit jo bös reden, Bäuerin! Iſt doch Euer leib⸗ 
lich Kind und gar nit wahr, daß 1 nix von Euch wiſſen 
will! It ihr ja jo viel hart, daß Ihr ihr 's Heimkommen 
verwehrt habt.“ 

„Weil ſie alleweil recht behalten hat wollen!“ 

„Und Ihr halt auch, Bäuerin! Aber deswegen tut man 
doch 's Kind nit aus m Haus treiben — wegen fo ein biſſel 
Schimpfen! Iſt Euch ja ſelber doch auch hart! Und jetzt, 
wo die Kleebinderin den Mann verloren hat und Ihr vurch 
Eure Krankheit ſo allein in der Stuben f en müßt, wird's 
Euch ſchon wohltun, wenn die Tochter für ein paar Tag 
kommt und Euch die Zeit vertreibt. Müßt nur nit immer 
ſchelten, ſondern Euch ſo recht von Herzen freuen!“ 

„Möcht willen auf was! Aergern wird ſie mich wieder.“ 

„Beileib nit! Lieb und gut wird ſie ſein, und den 
lleinen Buben bringt's doch auch mit, Euer Enkelkind! 
Jetzt denkt einmal, was das für ein ſchöner Sonntag ſein 
wird morgen, wann's Bübel da er und tut 
N ar ſagen und plauſcht ſo lieb daher, wie's nur 
Kinder können Völlig aufleben werdet Ihr dabei!“ 

Jula hat, während fie ſpricht, behutſam das Irre. ws 
Bein der Bäuerin von neuem mit der herabgerutſchten 
Decke umwickelt und durch Kiffen unterjtüst. 

„So — gelt, jetzt tut's nimmer ſo arg weh? Und jetzt 
koch“ ich Euch eine gute Milchſuppe und ſchlag' ein Ei hin» 


ein. damit Ihr nit von Kräften kommt. Und ins Bett leg’ J danken hinzu, 


PR 


ich Euch den Wärmplutzer — der hat Euch noch allemal 


ee 8 
„Die Bäuerin iſt till geworden, und über ihr hartes, 
gräm 115 Geſicht gleitet es wie ein Schimmer von Ge⸗ 


I 
rührtſein. 

„Biſt ein gutes Weib, Jula — weiß fa, daß du recht 
haſt und es gut meinſt mit mir — auch wegen den zwei 
morgen. Haſt die Betten im Stübel oben ſchon gerichtet?“ 

„Alles iſt fertig, Bäuerin!“ 

„Weißt du — für 's Bübel könnteſt die Fuchsbichlerin 
um ein paar Aepfel bitten — die ihren ſind ſchon jo rot, 
und Kinder haben Freud' mit ſo was!“ 

„Hab' ich ſchon getan, Bäuerin. Zehn Stück hat's mir 
geben und ein Trumm Weißbrot dazu!“ x 

„Nachher zum Mittag könnteſt die gelbe Henn’ ab⸗ 
ſtechen. Legt nimmer gut, und Hühnerſuppen tät dem 
Büberl gut. Hat auch die Hanni immer gern gegeſſen. 
Und wenn fie ſchon wieder einmal heimtommt, ſoll fie auch 
eine Freud' haben!“ ' 

„Iſt recht. Bäurin. Der Jackerl kann die Henn’ heut' 
noch abſtechen, damit fie fi a i 

„Krapfen backen kannſt auch. Die mag die Hanni gern. 
Nachher zur Henn’ machſt Nocken — war allweil ihr liebſtes 
Eſſen: eingemachte Henn’ mit Nocken! Und auf die Letzt 
ein guten Kaffee — den därfſt ja nit vergellen! Aberin 
mußt viel Milch hineintun, daß er ihm nit ſchad't.“ 

n.“ 


„Werd' ſchon alles machen. 
„Jula! Wenn die Hanni und 


„Aber auf dich denk' au 
's Büberl da find, brauch' ich dich nit daheim und du kannſt 


nachmittags einmal 2 Wirſt dich ja auch freuen, 


wenn du wieder einmal deine Bekannten in Freiſtring 
kannſt heimſuchen gehen! 's Vieh am Abend verſorgt ſchon 
die Hanni, da brauchſt dir keine Sorgen zu machen des⸗ 
wegen.“ 0 

„Werd' mir's ſchon überlegen,“ antwortet Jula zer⸗ 
ſtreut. Draußen beim i denkt ſie traurig: 
„Meine Bekannten heimſuchen? — Ja, hab' ich denn noch 
welche? Wollen ja alle nix mehr willen von der — Brand» 
tifterin! Und ich nix von ihnen!“ ſetzt fie trotzig in Ge⸗ 


Scherz. „Ich habe geſtern mit meinem Freund gewettet, da 


Bett gebracht hat und fi 
draußen ſetzt, weil der 

und 
denkt ſie do 


zu ſein und wieder was anderes zu ſehen als die 
die wie ein dunkler Ring um die Traſſen liegen —. 


gekommen und keine 
das wäre morgen grad 
könnte. 


und zur Seferl auf den Bergbauerhof mag fie nicht g 
wegen dem 
Na, 
Ku ng imal hab' ich 
ähe. Zweimal hab' 
und nie Galt Antwort 
0 


Behaglich, die Pfeife im Mund, le 
Aude Green geſtützt da und blickt lachend zu 
erüber. 


den emporgewa 
Bemerkungen erkannt ha \ 
keit geflüchtet find, um nichts mehr u und hören 
müſſen von der Welt draußen und — we 

das Beſte ſchuldig geblieben war: 


M 
worden 
„Na 


Einbrecherkomödie in Warſchau 

Warſchau. Eine recht ergötzliche Geſchichte macht gegen 
die Runde durch die polniſche Preſſe und erregt überall ſchal 
des Gelächter. Es handelt ſich um eine Komödie, in deren Milte 
punkt ein Gentleman⸗Einbrecher und ein Warſchauer Wahl“ 
ſtehen und die ſich etwa folgendermaßen zugetragen hat!!“ 
bekannte Warſchauer Advokat Dr. Markowski, der vor kur 
ſpäter Nachtſtunde heimgekehrt war, ſah vom Schlafzimm 
Licht in ſeinem Bureauraum. Raſch entſchloſſen, verſah er 
mit einem Revolver und ging in ſein Arbeitszimmer. 
ſah er einen tadellos angezogenen Mann, der eifrig mit dem 
brechen der eiſernen Geldkaſſe beſchäftigt war. Der Eind 
der die gefährliche Situation ſofort durchſchaute, ging mi 
benen Händen auf den Rechtsanwalt zu und verſicherte ihm 
einem malitiöſen Lächeln, es handle ſich um einen harm 
die Faſſade eines hohen Hauſes erklettern und in eine 
Wohnung unbemerkt mich einſchleichen werde. Ich habe zu die 
Zweck Ihr Haus erwählt. Verzeihen Sie die unliebſame Störm 
Ich will Sie nicht weiter in ihrer Nachtruhe ſtören und! 
mich auf demſelben Wege, auf dem ich eingedrungen bin, Wi 
entfernen.“ Schon war der Gentleman⸗Einbrecher bei det 
kontür und wollte verſchwinden. Aber der gewitzigte Recht 
walt war ſich nicht im mindeſten darüber im Zweifel, daß e 
mit einem überaus routinierten Einbrecher zu tun haben! 
befahl ihm mit ausgeſtreckten Revolver dazubleiben, Wo 
des kurzen Augenblicks aber, da ſich Dr. Markowski zum 
begab, war es dem Unbekannten gelungen, die Balkontü 
reichen und ſich vom zweiten Stockwerk in die Tiefe zu fd a, 
Gerade ging ein Wachmann vorüber, der hier Watrouillen? 
verſah. In der Meinung, es handle ſich um einen ung 
Selbſtmörder, breitete er die Arme über ihn aus, und e 
ihm, den Unbekannten aufzufangen. Einbrecher und W 
waren gemeinſam zu Boden geſtürzt, ohne ſich jedoch zu ve 
Beim Lichtſchein der nächſten Laterne erkannte der Wach 
dem hocheleganten Mann den ſchon ſeit Monaten geſuchte 
kannten Gentleman⸗Einbrecher Joſeph Zakarzewski, der 
nächſten Monaten im Gefängnis wahrſcheinlich ſchon den 
Trick vorbereiten wird. 


0 
a 


Aber als fie dann nach dem Abendeſſen die Väueri 
noch ein Dee auf die Haus 
ond 1 0 ſchön licht Hereinid 


ie Sterne ſo glanzig vom Himmel herunterfun 
i wieder an den Vorſchlag der Bäuerin. 
Schön wär's doch, einmal ein paar Stunden un 


fie noch keinen Schritt vom 9 
tunde von der Arbeit weg. 


eh) 
eine gute Gelegenheit, 
Aber wohin? Die Lois iſt am Sonntag ja nie dahe 


Seit fie hier dient, i 


Jos! —. 
was tuſt denn du grübeln, Jula, daß du ein 
blind biſt?“ fragte eine Männerſtimme aus en 
ir ſchon guten Abend geboten 

eben!“ cht. 
t's, des Fuchsbichlers Wee % 
nt er mit beiden Sue 


te, warme Freundſchaft zwiſchen den bel 
en feit fie 15 age e n eworfene⸗ 
en, daß fie beide in die Einſa 


Der dner⸗Toni 


Es iſt eine 


L ihnen das Leb 
Glück! 
Darum lächelt auch Jula jetzt dem jungen Knecht freu 
zu 7 


upt hart nit bös jein, Tont, daß ich dich nit gewalh 
1 Bin wilt ein biſſel ms e nee kommen. 


Ai h „ 
t’ n recht 
eres ak 


Bletz und umgebung Biſchofstage in pleßz 


Gemäß Bekanntmachung des Landratsamtes vom 7. Septem⸗ 


rene } a 2 Um den geiſtlichen Oberhirten der katholiſchen Chriſtenheil Salbert abhielt, bei. Auch bei den Lehrern und Kindern hat 
7 aht a ae a er Hi Nee Schleſtens würdig zu empfangen, hatte die Stadt reichen lag: der biſchöfliche Beſuch einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen. 
e eders. 8 I genſchmuck angelegt. Am Eingange der Kirchgaſſe, zwiſchen dem m Nachmittage des Sonnabend wurde noch eine Viſttation 


der Volksſchulkinder, darunter auch der Kinder der hieſigen pri⸗ 
vaten Volksſchule, in der Kirche abgehalten. 

Um 7 Uhr abends ſammelten ſich auf dem Platze vor dem 
Gericht Vereine und Organiſationen zum Fackelzuge. An der 
Spige fuhren die Radfahrer des hieſigen Nadfahrervereins, Die 
darauf folgende Kapelle wurde zu beiden Seiten von fackeltra⸗ 
genden Feuerwehrleuten eingefäumt. Daran ſchloſſen ſich die 
polniſchen Vereine an. Am Schluſſe des Zuges marſchierten die 
Schübengilde und der deutſche Katholtſche Geſellenverein. An 
dieſer Stelle mag geſagt werden, daß die letztgenannten Vereine, 
trotzdem man fie jo ſtlefmütterlich behandelt hat, es doch füt ihre 
Pflicht gehalten haben, an dem Zuge teilzunehmen. Der Fackel⸗ 
zug bewegte ſich durch die Stadt bis vor das Pfarrhausgebäude. 
Dort richtete im Namen der polniſchen Organiſationen Bank⸗ 
direktor Krzyzowski an den Biſchof eine Anſprache, die von 


een erwidert und mit einem Hoch auf den Papſt beſchloſſen 
wurde. 


Ei . Boi Es wird gewählt in den Gemeinden: Neu-Berun, Bijaſowitz, 2 e a je woe In 5 
I Doiſchow, Neu⸗Boiſchow, Neudorf, Boryn, Brzeſtrz, Ober⸗„ N 0 * Ken Bent 10 
der N ! im „Namen Gottes und der Nation egrüßt wurde. Die Kirch⸗ 
Cure und Schloß Goldmannsdorf, Cielmitz Czwiklitz, Czartow. gaſſe war rechts und lints von Tannenbäumen ein efaßt. Vor 
I hbatnuchowitz Dzietztowitz, Frydet, Gac, Gardawic, Gilowitz, dem Haupteingange der Pfarrkirche war eine zwelte Gen forte 
Bu dagen 50 . ee 3 9 vom deutſchen katholiſchen Geſellenverein aufgeſtellt. f 
Voſtin, alt, Imielin, Jankowitz, Jaroſzowitz, Jarzombkowitz, 
Fedlin, Kobielitz, Kobier, Kopciowitz, Koſchtow, Kraſom, Kro⸗ Am Sonnabend den 14. d. a morgens gegen 646 Uhr, 
A ka, Krier, Kreugdorf, Lendzin, Lonkau, Nieder⸗Lazisk, Ober: ar ſich Er dem Ringe eine fager 1228 eingefunden, um den 
Lazist, Mittel⸗Lazisk, Miedzna, Mezerzitz, Miſerau, Mokrau, iſchof zu begrüßen. Bom „Pleſſer Sof“ Gebäude bis zum Rats 
Emanuelsſegen, Ornontowitz, Orzeſze, Panewnik, Paniow, Pas hauſe bildeten die Schulkinder Spalier; dahinter ſammelten ih 
Frotzan, Pawlowig, Sandau, Pilgramsdorf, Peterwitz, Pniowek, Bürger und e Biſchof 1 wurde um 7% Uhr 
zedleſie, Radoſtowitz, Riegersdorf, Sciern, Smarzowitz, Smilo⸗ erwartet und kam pünktlich von Kobier een mit dem Auto 
26, Alt⸗Hammer, Altdorf, Studzieniz, Studzionka, Suſſez. einen Lor und Hinter dem Kraftwagen estortierte je eine bes 
u Tannendorf, Timmendorf, Tſchau, Urbanowitz, Warſchowitz, rittene Abteilung der hieſigen Schwadron, den Kirchenfürſten in 
9 Weſſola, Wilkowy, Klein⸗Weichſel, Groß⸗Weichſel, Wola, Woſch⸗ die Stadt. Nachdem Dr. Liſiecki das Auto verlaſſen hatte, 
I 586, Wyrow, Zarzitze, Zawada, Zawadla, Zawiſch, Zazdroſch, Fe eh d ez Wehe 7 1 5 
Moin, Alt⸗Berun, Nikolai, Pleß. ub. Den Willkommen de eh Iptad) an Stelle des 
Der Wahlkalender ſieht folgende Termine vor: In der Zeit | beurlaubten Bürgermeijters, Ratsherr Krzyzowski. Biſchof 

bel 10, 9. bis 7. 10. hat die Auſſtellung der Wahlliſten in dop⸗ Dr. Liſtecki Wa e den d 5 noch 2 pol» 
belter Ausfertigug zu erfolgen. Am 17. 0. erfolgt die Bekannt- nische und 2 deutſche Kinder den bild ichen Hirten mit Gedich⸗ 
gabe üb iner Ab⸗ ten bewillkommnet hatten, wurde Dr. Liſiecki in feierlichem Geleit 
e über das Recht der Forderung der Herausgabe einer Ab 80 1 A ; } je 
ft der Liſten auf eigene Koſten. Vom 18. 9. bis 26. 9. iſt in die Pfarrkirche geführt. Dort richtete im Namen der Geiſt⸗ 
der Termin zur Beſtellung der Abschriften der Wahlliſten, die 1 Pfarrer Ba, 8 den a a duden mers die 
batßeung der Reklamationskommiſſion und zwar der Vertreter 85 25 niſcher 118 Ste 1 il halli m Auf dieſe 
mn Vorſtandes und der Wahl von 4—6 Mitgliedern zur Kom: Begrüßungsfeier ihfeiten folgte eine till, heilige ee 
Million durch den Gemeinderat vom 14. 10. bis 19. 10. 1929. Nach der kirchlichen Feier nahm Biſchof Dr. Lifiecki die pro⸗ 
„ Die Auslegung der Liſten zur öffentlichen Einſichtnahme er⸗ R 1 der hiefigen Lehranſtalten vor und er⸗ 
gt vom 21. 10. bis 7. 11. Die diesbezügliche Bekanntmachung ſchien kurz vor hr ; 

tam 19. 10. zu erfolgen. Am 21. 10. können die beſtellten Ab⸗ in der z.. ee 1 und Mädchenſchule 

es Deutſchen Schulvereins. 

Bei ſeinem Eintritt wurde der Biſchof von einem Chorgeſang 
der Schüler begrüßt, worauf ein Schüler ein Gedicht ſprach. Im 
Namen der Anſtalt richtete Direktor Dr. Nanoſzek an den 
Biſchof eine Anſprache, in der er ſagte, daß Eltern, Lehrer und 
Schüler ſich freuen, daß es ihr Oberhirte bei ſeinem Beſuch in 
Pleß nicht verſäumt habe, auch dieſer Anſtalt einen Beſuch zu 
machen, die, wie alle anderen, dieſer Einrichtungen, mit Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen habe. Dr. Lifiecki, auf den die Begrüßung 
ſichtlichen Eindruck gemacht hatte, dankte mit herzlichen Worten, 
in denen er beſonders hervorhob, daß er ſtets ein Förderer der 
Schulen geweſen ſei und bleiben wolle. Darauf ließ ſich Dr. 
Liſiecki das Lehrerkollegium vorſtellen und wohnte anſchließend 
dem Religionsunterricht in einer Klaſſe, den Religionslehrer 


Im Namen der deutſchen Katholiken 0 
ſprach hierauf Studienrat Dr. Pokorny. Der Tag, ſagte der 
Redner, an welchem der Oberhirt ſein: ihm von Gott anvertraute 
Herde beſuche, iſt ein Tag der Freude und reichſten Gnade auch 
für die deutſchen Katholiken in Pleß. Im Namen aller deutſchen 
Katholiten der Stadt und der deutſch⸗katholiſchen Organisationen 
ergreife der Redner die Gelegenheit, öffentlich zu bekennen, daß, 
wie bisher, auch weiterhin die deutſchen Katholiken in unerſchüt⸗ 
tetlicher Treue zur Kirche und ihren von Gott beſtellten Vertre⸗ 
tern halten wollen. In dem Entſcheidungskampfe um die Gel⸗ 
tung des chriſtlichen Gedankens in der Welt, um die Anerkennung 
katholiſcher Grundſätze in Religion und Sitte wollen die deut⸗ 
ſchen Katholiten nicht tatenlos abſelts ſtehen, ſondern haben den 
Wunſch zu treuer Mitarbeit, um dem Reiche Gottes auf Erden 
zum Siege zu verhelfen. 

Für dieſe Worte dankte der Biſchof in herzlicher Weiſe. Er 
wies darauf hin, daß er beteits in feiner polniſchen Anſprache 
betont habe, daß er für alle Katholiken jeiner Diözeſe, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Nation, zum Oberhirten beſtellt ſei, deshalb wolle 
ee Katholiken ohne Ausna me ſeine Fürſorge angedeihen 
aſſen. a 

Am Sonntage fand nach dem durch den Biſchof abgehaltenen 
Gottesdienſte um 9% Uhr die Firmung ſtatt. Um 19% Uhr war 
eine Konferenz mit den Religlonslehrern der Volksſchulen. Um 
4 Uhr nachmittags beſuchte det Biſchof das hieſige Kloſter und 
Walſenhaus und fuhr gegen 5% Uhr von Pleß nach Kattowitz. 


ni, Die Bekanntgabe der Kandidatenliſten erfolgt am 30. il; 
Fi auch dieſer Tag der Endtermin zur Meldung der Liſtenver⸗ 
H dung als auch der Bekanntgabe der Wahl iſt. Vom 30. 11. 
1 7. 12. hat das nachträgliche Auslegen der Wahlliſten während 
Tagen bis zu den Wahlen zu erfolgen. Am 30. 11. iſt End⸗ 
min zur Benennung der Kandidaten zur Wahlkommiſſion 
(lech die Bevollmächtigten der Wahlgruppen. Vom 30. 11. bis 
12. muß die Feſtſetzung der Wahlkommiſſion für jeden Wahl⸗ 
rt und der Hauptkommiſſion erfolgen. 


Diebſtahl in Emanuelsſegen. 8 aus De en aus 15 Holz- und 351 Urs 

Kürzlich wurde nachts der verwitweten Frau Oberförſter beiter aus der Steinmetzbranche, wie 219 Bauarbeiter, 192 qua⸗ 
Tre g er hren 80 eine ſehr We Rue 55 lifizierte Arbeiter, 2417 nichtqualifizierte Arbeiter, 38 Land⸗ und 
Drei Hunde bewachen den Hof, trokbem kam der Diebftahl vor. 664 geiſtige Arbeiter. Eine wöchentliche Unterſtützung erhielten 


ci 


in der gleichen Zeit 971 Beſchäftigungsloſe. 


einer neuen Verfügung der Direktion für Eichung 

atſchau ſind die Eichungs⸗ 
te in der Wojewodſchaft neu eingeteilt worden. Nach 
ler aten gehört der Kreis Pleß zum Eichungs⸗ 


Czulow. 7 
Autounfall. Auf der Stecke C. ulow—Emanuelsſegen . 2 x . ! 
Katt türzte am Sonntag ige zu 4 5 Fahrens das Per⸗ Verhängnis voller Aukounfall 


onenauto einer Kattowitzer Firma in den Chauſſeegraben. 
Von den Inſaſſen wurde eine Hk leicht verletzt. Das 
Auto, das nur unerheblich beſchädigt wurde, konnte die 
Fahrt nach erfolgter Reparatur fortſetzen. a 


Eine Frau getötet, ein Kind lebensgefährlich verletzt. 


Am vergangenen Sonnabend nach 12 Uhr mittags fuhr auf 
der Domber Chauſſee ein in raſchem Tempo aus ichtung 
Königshütte fahrendes Perſonenauto eine Frau mit ihrer 10⸗ 
jährigen Tochter an. Die Folgen dieſes Autounglücks waren 
furchtbar. Die Räder des Autos rollten Über die Mutter des 
Kindes hinweg, welche ſo hart auf das Chauſſeepflaſter auſſchlug 
daß ſie infolge der erlittenen ſchweren Verletzungen auf der 
Stelle tot liegen blieb. Das Mädchen wurde mit zu Voden ge⸗ 
riſſen und ſehr ſchwer vetletzt. Wie es heißt, war der Fühter 
nicht im Stande, das Auto rechtzeitig zum Halten zu bringen. 
Es wird ihm die Schuld an dem Unglück ache reden, weshalb 
deſſen Feſtnahme erfolgte. Die Tote, welche in einer großen 
Blutlache lag, wurde nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Spi⸗ 
tals in Kattowitz geſchafft. Auch das ſchwerverletzte Mädchen 
wurde nach dem gleichen Krankenhaus in bewußtloſem Zuſtand 
überführt. 

Die bisherigen Ermittelungen ergaben, daß der Auto⸗ 
lenker, ein gewiſſer Hans Pollok aus Hindenburg iſt, deſſen 
Vater als der eigentliche Beſitzer des Unglücksautos in Frage 
kommt. Die verunglückte Frau befand ſich gerade auf dem Nach⸗ 
hauſewege aus dem Knappſchafsslazarett in Kattowitz, wo ſie 
ihr Kind, welches ſich in ärztlicher Behandlung befand, unter⸗ 
ſuchen ließ. Beim Ueberqueren der Straße wurden Mutter 
und Kind von dem Auto erfaßt, welchem ſie nicht mehr aus⸗ 
weichen konnten. Wie es heißt, iſt die Getötete die Ehefrau 
Konitantine Skiba aus dem Ortsteil Domb. Das verunglückte 
Kind iſt die 10-jährige Tochter Margarete. Die bedauernswert: 
Frau war Mutter von ſechs Kindern. 


1 die Direktion des e e de in Warſchau 


e | des Kreiſes Pleß an das ſtädtiſche Ver⸗ 
ſſungsamt in 


i Eröffnung der Hühnerjagd. 
Am 14, September ift die Schonzelt für Rebhühner zu 
Am 15. September hat die Jagd auf dieſes ſchmackhafte 
wild begonnen. Wegen des vergangenen ſtrengen Win⸗ 
war in dieſem Jahre das Wetter meiſt ſehr ſchlecht. Es 
ue vorteilhaft für den Beſtand an Hühnern geweſen, wenn 
Fundieſem Jahre die Schonzeit für Mebhühner auf daz ganze 
hr ausgedehnt worden wäre. 


N Verkehrsunfall im Schießhaus. 
, Am Sonnabend nachmittags wurden drei in Richtung 
B fahrende Radfahrer von einem aufholenden Motorrad: 
er durch Hupſignale zum Ausweichen nulgefozbert, 
hen Ueberholen wurde ein Radfahrer vom Mo orrad ge⸗ 
Nut. Der Radfahrer ſtürzte und erlitt nicht unerhebliche 
ad eine ger. Der M 

1908 K ſeine Aufme 


ö t Rennalt het das Gut 
Die Fürſtli eſſiſche Verwaltung hat das Gu 
Guhrau & dae fan de Bodenamt verkauft. Das ‚Reit: 
ut in einer Größe von 140 Hektar und der größte Teil der 
eichwirtſchaft iſt in den Beſitz des bisherigen Pächters 
Kranczoch übergegangen. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Für Angeſtellte mit Naturalbezügen 


Laut einer Mitteilung des Verſicherungsamtes 8. den 
Landkreis Kattowitz wurde am 1. September d. J. der Wert der 
jährlich, auf Grund des Artikels 13 des Geſetzes vom 21. No⸗ 
vember 1927 betr. Verſicherung der geiſtigen Arbeiter (Dz. U. R. 
rkſamkeit P. Nr. 109 Poſ. 911) durch die geiſtigen Arbeiter bezogenen Na⸗ 
turalien wie folgt feſtgeſetzt: 

100 Kilogramm Roggen auf 36 Zloty, 100 Kilogramm Wei⸗ 
zen auf 48 Zloty, 100 Kilogramm Gerſte auf 40 Zloty, 100 Kilo⸗ 
gramm Hafer auf 36 Zloty, 100 Kilogramm Kartoffeln auf 12 
Zloty, 100 Kilogramm 70 prozentiges Roggenmehl auf 54 Zloty, 
100 Kilogramm 65 prozentiges Weizenmehl auf 73 Zloty, 1 Liter 
Milch auf 0,45 Zloty, 1 Kilogramm Butter auf 8 Zloty, 1 Kilo⸗ 
gramm Schweinefleiſch (Lebendgewicht) auf 2,30 Zloty, 1 Kubik⸗ 
meter Brennholz auf 9 Zloty, 100 Kilogramm Deputatkohle auf 
3,20 Zloty, 1 Liter Petroleum auf 0,70 Zloty, 1 Hektar unbear⸗ 
beitetes Feld auf 80 Zloty, 1 Hektar bearbeitetes Feld auf 200 
Zloty, 1 Hektar bearbeitete Wieſe auf 00 Zloty, 1 Hektar Weide⸗ 
land (pro Stück Vieh) auf 50 Zloty, 1 Hektar Obſtgarten auf 300 
Zloty, 100 Kilogramm Heu auf 16 Zloty, 100 Kilogramm Stroh 
auf 10 Zloty und 100 Kilogramm Hühnerfutter auf 12 Zloty. 
Es handelt ſich in dieſem Falle um geiſtige Arbeitet ſämtlicher 
Kategorien, welche dem Reichsverſicherungsgeſetz unterliegen und 
außer ihren monatlichen Dienſtbezügen Naturalien erhalten. 
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| Straße kommen, werden o 
gen rückſichtslos überfahren. 


11 Verkehrs kontrolle. 

bahn, Montag den 16. d. Mts., führte die hieſige Polizei 

Mere Kapelle „Dein Wille geſchehe“ eine sr e Kontrolle 

1 ehm durchfabrenden Kraftfahrzeuge durch. Diele ab 
in ru auf 5 ' 1 Fahrens le. 

% er Hauptſache von Perſonen ohne ührerſchein 

5 Hufdet werden, zurückführen. 


65 Beim Heuabladen tödlich verunglückt. 

inen verhängnisvollen Unglücksfall erlitt das Ehepaar 
unt und ig Malina aus Emanuelsſegen bei Abladen 
Heu in einer Scheune. Aus einem noch nicht aufgeklärten 
de ſtürzten Mann und Frau von dem Heuſtoß auf die 
b herunter. Der Aufprall bei der Frau war dermaßen 
oa fie auf der Stelle tot war. Schwere Verletzungen 


Sie wollen ſich einigen 

In drei Ausgaben der „Polska Zachodnia“ erſchienen ſeiner⸗ 
zeit Artikel, in welchen ſchwere Beleidigungen gegen Sejmmar⸗ 
ſchall a. D. Dr. Wolny erhoben wurden, in der Abſicht, dieſen 
durch Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Es 
handelt ſich um die Artikel „Stan bezprawie w Sejmie Slons⸗ 
kim“, „Nowe szeczegoly ze söpielowskiej afery p. Meyera“ und 
„W obronie prawa i autonomft“. Es war die Rede von Geſotzes⸗ 
beugung, ferner Anwendung von beſonderen Methoden durch die 
zufällig gewählte bezw. vorhandene Mehrheit der Korfantyſten 
und Deutſchen, angeblich toleriert durch den Sejmmarſchall uſw. 
In den Artikeln wurden verſchiedene schmutzige Angriffe erhoben 
und immer wieder auf den Sejmmarſchall zurückgegriffen, welcher 
nach Anſicht der Artitelſchreibet auf ſeinem Poſten unverantwort⸗ 
lich gehandelt habe. 

Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde auf Antrag gegen die 
„Polska Zachodnia“ ein Strafverfahren eingeleitet. Am geſtri⸗ 


Zur Ankerſuchung der Kakaſtrophe 
auf „Hillebrandt“ 
Wie uns berichtet wird, dürfte Ende dieſes Monats die Un⸗ 
terſuchung der Urſachen der Kataſtrophe auf „Hillebrandt“, die 
16 Todesopfer forderte, abgeſchloſſen werden. Ueber das vor⸗ 
läufige Ergebnis iſt nur ſoviel bekannt, daß am vergangenen 
Sonntag der Oberſteiger Franz Swoboda auf Antrag der Staats⸗ 


r Ehemann, welcher nach dem Spital in Emanuelsſegen iedentlich die i gen Montag war diejer intereſſante Beleidigungsprozeß vor dem 
ii » 4 anwaltſchaft verhaftet wurde, weil er verſchiedentlich die in Frage 5 Ne Al klagt 8 
kanten Net da in Geng zur Muftlärung zes tonnen den Zeugen infihtlic, ihrer Absagen zu beeinfiufjen | Nattowiner Pieffegericht angejeht. Ale Wetlagter eiſgien der 


geweſene verantwortliche Redakteur dieſes Blattes, Viktor Dy⸗ 
long. Dr. Wolny war in der Elgenſchaft als Nebenkläger zu⸗ 
gegen. — 
Seitens des Gerichtsvorſitzenden wurde der Vorſchlag unter⸗ 
breitet, es zu einer ns kommen zu laſſen, um die Sache 
nicht erneut aufzurollen und immer wieder an die Oeffentlichkeit 
zu bringen. Der e e a Ta war dazu ſofort be⸗ 
1 0 1 ; 171 1s reit, erbat jedoch eine Friſt, um ſich mit der Redaktion ins Eins 
beim W Jg ie 25 hc an 2 8. bis vernehmen zu ſetzen, daß ſich Dr. Wolny unter beſtimmten Ber 
. Arbeiten au betgeſchten. Am Ende dingungen 1 3 Des Hr den es 
der Borichtswoche betrug die Erwerbsloſenziffer insgeſamt 5821 Nö in er De 3 Ar arteien Zeit zu geben, 
Perſonen. Es wurden geführt: 781 Gruben-, 183 Hütten⸗ und ? g 
875 Metallarbettet, ferner 42 Arbeitet aus der Papier-, 7 Ar⸗ g 8 


ſuchte und vor allem die Unterſuchungsarbeiten erſchwerte. 
Man darf alſo auf das endgültige Unterſuchungsergebnis 
ſehr geſpannt ſein. 


Die Arbeiksloſen in der Wojewodſchaft 
Laut einer Mitteilung der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsabteilung 


0. Geſangverein Pleß. 
eienstag, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im kleinen 
des Hotels „Pleſſer Hof“ die wöchentlſche Aebungsſtunde 


Chauſſeebau. f 
der Glückaufbrücke bis zur Wegekreuzung an der 
nach der Jankowitzer Chaufſee iſt die Straße beendet, 
der Chauſſeeteil bis zum Sandauer Walde. Zwiſchen 
und Kobier it noch eine Strecke von etwa 1000 Meter 
tieren, Dann wird die ganze Chauſſee von Pleß nach 
für den Verkehr freigegeben werden. 


Kattowitz und Umgebung 
Milchpantſcherei. 

Der Milchhändler Johann F. aus Zalenze belieferte 
eine längere Zeit hindurch ſeine Kundſchaft mit minderwer⸗ 
tiger Milch. Da alle gemachten Beſchwerden ſeitens der 
Milchabnehmer bei dem Milchhändler ohne Erfolg waren, 
wandten ſich dieſe mit einer Beſchwerde an das Geſund⸗ 
heitsamt in Pleß. Eines Tages erſchien ein Beamter in 
dem Milchgeſchäft und nahm eine Anterſuchung der Milch 
vor. Dieſelbe zeitigte ein überraſchendes Rejultat, indem 
feſtgeſtellt wurde, daß die Milch mit einem Waſſergehalt 
von nahezu 20 Prozent aufwies. Alle Beſchwörungen ſei⸗ 
tens des Milchhändlers waren nun nutzlos. F. wurde zur 
Anzeige gebracht. Weiterhin wurde wegen Mitwiſſenſchaft 
gegen die Verkäuferin Anna Sch. ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. Am vergangenen Sonnabend hatten ſich die 
Beiden vor dem Kattowitzer Burggericht u verantworten. 
Die Angeklagten leugneten hartnäckig eine Schuld ab und 
führten weiterhin aus, daß ſie die Milch von einem lang⸗ 
jährigen Lieferant beziehen. Nach Vernehmung der Zeu⸗ 
gen erkannte das Gericht die Beklagten für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte Johann F. zu einer Geldſtrafe von 150 Zloty und 
die Mitangeklagte zu einer ſolchen von 10 Zloty. — Eine 
ſehr milde Strafe für dieſe Milchpantſcherei. 


Wie alljährlich, ſo fand auch in dieſem Jahre wiederum ein 
Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Tarnowitz ſtatt, nur 
mit dem Unterſchied, daß dieſes Jahr die Melbungen bedeutend 
zahlreicher eingegangen ſind. Infolgedeſſen ſah ſich die Turnier⸗ 
leitung zu der Verfügung gezwungen, daß das 6. Spiel den Satz 
entſcheidet. Die Spiele ſelbſt übten eine große Anziehungskraft 
auf die Tennisliebhaber aus, die, beſonders bei den Endſpielen, 
zu Hunderten die Plätze umſtanden und jede hervorragende 
Leiſtung bejubelten. Man muß es der Turnierleitung hoch an⸗ 
rechnen, wenn fie die Spiele bei der überaus zahlreichen Beteili⸗ 
gung in den beiden Tagen glatt zum Abſchluß bringen konnte. 
Ueberraſchungen blieben ſelbſtverſtändlich nicht aus. Die größte 
Ueberraſchung war wohl der Sieg der beiden noch ſehr jugend⸗ 
lichen Beuthener, Kuntze und Wieczorek, im Herrendoppelſpiel. 
Sie lieferten hervorragende Spiele und konnten Nickiſch-Pielot 
6 0, 5:6, 6:3, Radlainski⸗Bulla 6:5, 6:3, Marticke⸗Beermann 
ſicher abfertigen. In der Vorſchlußrunde ſiegten ſie weiter gegen 
Guttmann-Dave mit. 6: 2, 6:2 und traten ſchließlich zum Finale 
gegen Schmidt⸗Klytta an. Das intereſſante Spiel endete mit 
dem Siege der Beuthener von 6:3, 6:1, nachden mit zäher 
Energie um jeden einzelnen Ball gekämpft wurde. — Die vor⸗ 
jährige Meiſterin im Dameneinzel, Frl. Bund, Tarnowitz, hatte 
ſich durch Siege über Frl. Klytta 6:2, 6:3 und Frl. Sußmann 
6:0, 6:2 für das Endſpiel qualifiziert, zu welchem fie gegen 
Frl. Volkmer, Kattowitz, antrat. Man hatte von der vorjährigen 
Meiſterin einen größeren Widerſtand erwartet, ſie gab aber von 
vornherein das Spiel für verloren und mußte ſich von der ſym— 
pathiſchen Kattowitzerin überlegen mit 2:6 und 2:6 geſchlagen 
bekennen. — Im Herreneinzelſpiel hatten ſich in der oberen 
Hälfte Schnura, Gleiwitz, und in der unteren Hälfte Pielok, Kat⸗ 
towitz, für das Endſpiel qualifiziert. Pielok trat zum Endſpiel 
an, nachdem er gegen Guttmann 56, 6: 5 und 6:3 geſiegt hatte. 
Er machte einen ſehr müden Eindruck und mußte ſich in einem 
Dreiſatzkampf mit 5:6, 6:0 und 6:3 geſchlagen bekennen. — 
Die Endſpieler im Gemiſchten Doppel: Frl. Volkmer⸗Marticke — 
Frl. Bund⸗Fromlowitz lieferten ſich ein prachtvolles Spiel, das 
erſtere mit 6:5 und 6:1 für ſich entſcheiden Bi Be Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß dieſes Jahr die Tarnowitzer ſich nicht ſo gut be⸗ 
haupten konnten wie im Vorjahre. Für die Endſpiele hatten ſich 
nur auswärtige Turnierteilnehmer qualifiziert, mit Ausnahme 
vor Frl. Bund, während alle anderen Tarnowitzer ſchon in den 
Zwiſchenrunden aus dem Sattel geworfen wurden. 

Im übrigen brachte das Turnier folgende Ergebniffe: 

Herren⸗Einzel: Klytta — Bulla 6:1, 4:6, 3:6, 
Pilsecker — von Pietrowski 6:5, 6:4, Schnura — Thomas 6:3, 
5 6, 6:3, Angreß — Schmidt 6:0, 6:1, Fluer — Schulte 6:4, 
6 3, Wieczorek — Rudowski 6:5, 6:0, Kaczor — Dr. Tyczka 
6:3, 6:3, Kempler — Schneider 6:1, 6:2, Sadowski — Mecha 
6:1, 6:3, Thomas H. — Guttmann E. 5:6, 2:6, Bulla — 
Marticke 6:5, 4:6, 6:3, Grzeſiok — Pilsecker 6: 1, 6:2, Schnura 
— Nickiſch 6:5, 6:5, Schmidt — Rau 6:0, 6:1, Kuntze —Fluer 


Aburteilung eines Eiſenbahnräubers. Als ein geriſſener 
Gauner kann der in Krakau wohnhafte Privatangeſtellte Ludwik 
Kendra bezeichnet werden, welcher wegen Eiſenbahnraub, ſowie 
ähnlichen Delikten, wie Straßenraub und Einbruchsdiebſtahl, be- 
reits 16 mal vorbeſtraft worden iſt. Einen neuen Diebſtahl auf 
der Eiſenbahn verſuchte derſelbe am 1. Februar d. J. zu verüben, 
indem er ſich auf der Strecke Kattowitz —Dziedzitz an den im Zug⸗ 
abteil befindlichen tſchechiſchen Staatsangehörigen M., der in⸗ 
folge Uebermüdung einſchlief, heranmachte, in der Abſicht, ihm 
aus der Jackettaſche die Brieftaſche mit 120 Dollar ſowie einer 
Menge deutſcher, franzöſiſcher und polniſcher Banknoten zu ſteh⸗ 
len. M. reiſte gemeinſam mit weiteren Mitreiſenden nach Mos⸗ 
kau, um an dem dort ſtattfindenden kommuniſtiſchen Kongreß 
teilzunehmen. Der Eiſenbahndieb mußte anſcheinend hierüber in 
Kenntnis geſetzt worden ſein und glaubte hier, da er bei dem 
Reiſenden viel Geld vermutete, einen „guten Fang“ zu machen. 
Doch erging es demſelben ſchlecht, da er von dem Mitreiſenden 
Matlachowski bei dem beabſichtigten Diebſtahl erwiſcht wurde. 
Auf der nächſten Halteſtelle wurde der gefaßte. Dieb der Polizei 
übergeben. Nach einer mehrmonatlichen Anterſuchungshaft und 
bereits dreimaliger Vertagung hatte ſich der Schuldige am ver⸗ 
gangenen Sonnabend vor dem Burggericht in Kattowitz zu ver⸗ 
antworten. Vor Gericht machte der Angeklagte verſchiedene Aus⸗ 
flüchte, geſtand jedoch ſpäter, nachdem er ſich von dem als Zeuge 
geladenen Matlachowski überführt ſah, eine Schuld ein. Das 
Urteil lautete wegen verſuchten Taſchendiebſtahl auf eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 3 Monaten. Die Strafe fällt unter Amneſtie. 

Kendra hat ſich wegen weiterer Delikte zu verantworten. 


Was der. Rt 1 755 


Kattowitz Welle 416,1 
Donnerstag. 16,30: Für die Kinder. 17: 
Schallplatten. 17,25: Vortrag. 18: Konzert. 
20,30: Abendprogramm von Krakau. 
Warſchau Welle 1415 
Mittwoch. 12,05 und 16,30: Schallplattenkonzert. 17,25: 
Vorträge. 18: Konzert. 20,05: Klavierkonzert. 20,45: Spani⸗ 
ſcher Abend, danach Berichte und Tanzmuſik. \ 
Donnerstag. 12.05: Schallplattenkonzert. 16,30: Für die 
Kinder, 17,25: Zwiſchen Büchern. 18: Soliſtenkonzert. 19: Ver⸗ 
ſchiedenes. 20,30: Orcheſterkonzert. 22: Die Abendnachrich en 
und Tanzmuſik. > 


Gleiwitz Melle 325. Breslau Welle 253 | 
Allgemeine Tageseinteilung. 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.*) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk: 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. *) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 1700: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis: 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, ene neueſte Preſſenachrichten, 
Sunfwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). 
Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 


Konzert auf 
20: Vortrag. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag. Vita naklad drukarski. Sp. z ↄgr. odp 
f Katowice, Kosciuszki 29 ’ 
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ab 1. oktober zu ver: 
mieten. — Wo? jagt |$ 
die Geſch. dieſ. Zeitung. h 


fleißiges 
ienſt⸗ 
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das auch kochen kann, 
per ſofort geſucht. 
Zu erfraen in der Ge: 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


älteres, 


Dar 650 75 
as große | 
Ultftein-Moden-Album 


für Damenkleidung, Jugend- und Kinder⸗ 
kleidung und Wäſche 


Allſtein⸗Moden-Album 


für Damenkleidung 


Ullftein-Moden-Album 


für Jugend» und Kinderkleidung 
für Herbft und winter 1929/50 


Jedes der drei Alben enthält einen Grafis-Schniffmufferbogen 
Erhältlich im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß““ 
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Langenſcheidt's 


Taſchenwörterhücher 


polniſch⸗deutſch 
deukſch⸗polniſch 


empfiehlt 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


heißt ein neues Ullstein - Sonderheft. 
Es will dem Amateur bittere Erfah- 
rungen ersparen und ihm zu besseren 
Bildern verhelfen! Es macht ihn auf 
eine Reihe von Umständen aufmerk- 
sam, die für den Erfolg ausschlagge- 
bendsind: Richtige Auswahl des Motivs, 
richtiger Ausschnitt des Bildes, richtige 
Belichtung und Entwicklung der Platte 
usw. Alles erläutert das Heft durch 
Bilder, zeigt das Ideal und die häufig- 
sten Fehler des Anfängers. Für 1.25M. 
ist es erhältlich bei: 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
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Tennismeiſterſchaften in Tarnowiz 


Prachtvoller Sport — Gute Organiſation 


Jetzt singt und tanzt man überall die 


„Anzeiger für den Kreis pleß 1 


DRUCKSACHEN 


9 


% 
6:2, 6:3, Fromlowitz G. Wieczorek 6:0, 6:5, Muſſet — Kaczot 3 
6:5,5:6,6:4, Sadowski — Kempler 6 1, 6:3, Frank — Klim 1 
czyk 6:1, 6:0, Guttmann — Radlainski 6:3, 6:2, Piel“ Z Ei 
Dave 6:1, 6:0, Swoboda — Klehr 1:6, 3:6, Beermann 


Pen 


Tſchierske 6:4, 6:3, Erzychowski — Fromlowitz 6:3, 929 * 
Schnura — Schmidt 6:3, 6:5, Fromlowitz G. — Kuntze 6: 


3:6, 6:3, Muſſet — Sadowski 1:6, 6:3, 6:4, Guttman 3 
Frank 6:3, 6:4, Pielok — Klehr 6:1, 6:0, Grzychowski = 
Beermann 6 70, 5 6, 6.:0, Grzeſiok — Bulla 2:6, 6:3, 6: 1 
Schnura — Fromlomitz G. 5:0 (abgebrochen), Guttmann-Muſſe J 
6:0, 6:3, Pielok Grzychowski 6:4, 6:3, Schnur 
— Grzeſiok 6:1, 6:2, Pielok — Guttmann 5:6, 6:5, 
Finale: Schnura — Pielok 5:6, 6:0, 6:3. 5 
Herren⸗Doppel: Frank⸗Klimczyk Marticke⸗Bees 
mann 6:3, 6:3, Kuntze⸗Wieczorek — Nickiſch⸗Pielok 6:0, 50 
6:3, Schmidt⸗Klytta — Rudowski-Muſſet 6:2, 6:2, Thomas 
Thomas — Klehr-⸗Tſchierske 6: 0, 6:1. Fluer⸗Fromlowitz R. 7 
Dave⸗Guttmann S. 36, 1:6, Radlainski⸗Bulla — Runge Wi 
czorek 5:6, 3:6, Grzeſiok⸗Grzychowski — Schmidt⸗Klytta 6: 
0:6, 6:4, Thomas» Thomas — Dr. Tyczka⸗Fromlowitz 4% 
6:4, 1:6, Schmidt⸗Klytta — Dr. Tyczka⸗Fromlowitz 6:5, 6 i 
Schulte⸗Pilsecket — Swoboda⸗Feineis 0:6, 6:5, 6: 4, Gut!? 
mann⸗Dave — Kuntze⸗Wieczorek 2:6, 2:6, Schmidt⸗Klytta 2 
Schulte⸗Pilsecker 6:3, 6:1. Finale: Kuntze⸗Wieczorek 7 
Schmidt⸗Klytta 6:3, 4:6, 6 4. f 10 
Gemiſch⸗Doppel: Frl. Thomas⸗Dr. Tyczka — Fl. 
Kuſchel⸗Angreß 61, 6:3, Ftl. Thomas⸗Dr. Tyczka Fil. f 
Schloſſarek⸗Thomas 6:2, 6:2, Frl. Volkmar⸗Marticke — Fil. 
Noakowska⸗Schmidt 6:3, 6:3, Frl. Bund⸗Fromlowitz — Fri. 
Nowakowska⸗Radlainski 8:3, 6:1, Frl. Sußmann⸗Guttman, 
— Fr. Theimert⸗Fromlowitz R. 6:2, 6:1, Fr. Smigrod⸗Piele 
— Frl. Bernhard⸗Klehr 6:1, 6:0, Frl. Thomas⸗Dr. Tyczta 7 
Frl. Volkmer⸗Marticke 6:3, 6:3, Fr. Marticke⸗Grzeſiok — 05 1 
Sußmann⸗Guttman 6:2, 6:1, Fr. Smigrod⸗Pielok — Frl. Voi 1 
mer⸗Marticke 5:6, 2:6, Frl. Bund⸗Fromlowitz — Fr. Marti 
Grzeſiot 6:5, 6:4; Finale: Frl. Volkmer⸗Marticke — O7 
Bund⸗Fromlowitz 6:5, 6:1. 19 
Damen⸗Einzel: Fr. Theimert — Frl. Kuſchel 6. 
6:2, Frl. Klytta — Frl. Bernhard 6:2, 6:3, Frl. Volkmer 
Fr. Smigrod 6:2, 6:3, Frl. Noakowska — Fr. Theimert 6: 10 e 
3:6, 12:11, Frl. Klytta — Frl. Bund 8:8, 1:6, Frl. Bolt 
3 


6:3. 


4 
„ 


— Fr. Theimert 6:0, 6:1, Frl. Bund — Frl. Sußmann 6 1 
6:2, Frl. Volkmer — Frl. Thomas 6:0, 6:1; Finale: 
Voltmer — Frl. Bund 6:1, 6:2. 

Im Anſchluß an das Tennisturnier fand in dem hiſtoriſchen 
Gebäude der Sedlatzelſchen Weinhandlung die Preisverteilufß 
und ein Tanzturnier ſtatt. Man konnte feſtſtellen, daß 9215 1 
Tennisſpieler auch meiſtens gute Tänzer ſind. Es herr 
während des ganzen Abends eine ausgezeichnete Stimmung. 1 
gegen Mitternacht erfolgte der Aufbruch. — Hoffentlich erlebe 
wir im nächſten Jahre wiederum ein Tennisturnier mit ein“? 
ſo ausgezeichneten Beſetzung. 5 


7 


1 
„ 
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Mittwoch, den 19. September. 16: Kinderſtunde. 
Luſtige Wiener Weiſen. 17,30: Elternſtunde. 18,15: Ueber 
gung aus Gleiwitz: Abt. Wirtſchaft 18,40: Muſikfunk. 19. 
Für die Landwirtſchaft. 19,05: Aus Wagneropern. 20,05: 
in die Zeit. 20.30: Das Paar nach der Mode. 22,10: 
Abendberichte. 22,35: Funkrechtlicher Brieflaſten. Beantw 
tung funkrechtlicher Anfragen. PR 
Donnerstag, den 19. September. 9.30 Uhr: Schulfunk. 
Kinderſtunde. 16.30: Kammerkonzert. 17,30: Stunde mit 
chern. 18,15: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Pfycholeh 
18,40: Stunde der Arbeit. 19,05: Für die Landwirtſchaft. HT 
Aus Operetten. 20,05: Hans⸗Bredow⸗Schule, Abt. Wirte N 
20,30: Großfeuer in Runxendorf. 21,30: Das unbekannte 
nien. 22,10: Die Abendberichte. 22,35—24: Tanzmuſik, 


— 1 
16.30 
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16. 
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NEUESTEN | 
SCHLAGER | 


Wenn du einmal dein Herz verschenkst (Tango) a 1 
Tränen weint jede Frau so gern (Tango) 
Vier Worte möcht' ich dir jetzt sagen [Foxtrott) 


Sie erhalten sie in der Buchhandlung des 


in moderner Austü) 

liefert schnell und ® jes 

die Geschäftsstelle 
Zeitung. 


Le! 


